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Eröffnung des Landtages 
mit Thronrede Seiner Durchlauciüdes Landesfürsten Franz Josef II. 

Gestern Montag eröffnete Seine Durdilaucht der LandesfUrst die diesjährige Sessionsperiode 
des Landtages. 
Um 8.15 Uhr fanden sich der LandesfUrst, der Regierungschef und alle Abgeordneten zu ei­
nem Gottesdienst in der Vaduzer Pfarrkirche ein, der von HH. Prälat Pfarrer Josef Henny 
zelebriert wurde. 
Um 9.00 Uhr wurde der LandesfUrst in Begleitung von Regierungschef Alexander Frick im 
Landtagssaal empfangen. Fürst Franz Josef II. hielt darauf folgende Thronrede: 

Die Thronrede Seiner Durchlaucht Fürst Franz Josef II. 
M e i n e  H e r r e n  A b g e o r d n e t e n .  
Anläßlich der Eröffnung der diesjährigen 

Session des Landtages möchte ich über eini­
ge wichtige Probleme und Aufgaben zu Ih­
nen spredien, mit welchen Sie sich in der 
nächsten Zeit werden befassen müssen. 

Im abgelaufenen Jahr hat  der Landtag 
durch die Beschlußfassung betreffend das  In­
validengesetz und die Erhöhung der AHV-
Renten wichtige soziale Fragen einer Lösung 
zugeführt. Hiemit sind soziale Probleme, die 
unser Land bewegten, positiv behandelt 
worden und die Sozialgesetzgebung ha t  je­
nen Stand erreicht, den unser Land benötigt. 
Dagegen wird es notwendig sein, durch die 
Novellierung der Steuergesetzgebung Liech­
tenstein auch in Steuerfragen jenen Status 
sozialer Gerechtigkeit zu geben, der den 
heutigen Zeiten angepaßt ist. Die Vorarbei­
ten hiezu sind soweit gediehen, daß es  dem 
Landtag möglich sein dürfte, diese schon 
durch mehrere Jahre sich hinziehende Ange­
legenheit in der jetzigen Session zu erledi­
gen. 

Einer der ersten Traktandenpunkte, die 
Ihnen, meine Herren Abgeordneten, zur Be­
schlußfassung vorgelegt werden wird, ist die 
Ratifizierung des Einbezuges Liechtensteins 
in die kleine Freihandelszone. Durch diesen 
Schritt beginnt für die Wirtschaft Liechten­
steins ein neuer  Zeitabschnitt. Durch bald 
vier Jahrzehnte war die Entwicklung unse­
rer Wirtschaft gekennzeichnet durch die Ver­
träge, welche wir mit der Schweizer Eidge­
nossenschaft abgeschlossen haben. Diese 
Wirtschaftsunion hat  sich für Liechtenstein 
in einer ausgesprochen glücklichen Form aus­
gewirkt und ihr Bestehen, das sich zu einem 
Verhältnis enger Freundschaft entwickelte, 
erfüllt uns Liechtensteiner stets mit Dank­
barkeit. Durdi den Beitritt Liechtensteins zur 
E f  TA werden unsere engen Beziehungen zur 
Schweizer Eidgenossenschaft nicht gelockert 
und ich möchte der Hoffnung Ausdruck ge­
ben, daß sijdi unsere Wirtschaft auch im Rah­
men der neuen, größeren Wirtschaftsgemein­
schaft in gleicher Weise weiterentwickelt, 
wie bisher. 

Weitere wichtige Aufgaben des Landtages 
auf wirtschaftlichem Gebiete sehe ich vor  al­
lem in der Schaffung eines Bankengesetzes 
und eines Gesetzes über die Investment­
fonds. Die Kleinheit unseres Landes veran­
laßt uns, der  Frage der Neugründung von 
Bankinstituten ein besonderes Augenmerk 
zuzuwenden und der Landtag wird der Re­
gierung alle Mittel in die Hand geben müs­
sen, damit diese bei jedem Antrag auf Neu­
gründung einer Bank die Möglichkeit hat, 
sowohl die Solidität der Antragsteller als 
auch die Frage, ob diese Gründung für die 
Wirtschaft unseres Landes notwendig ist, zu 
prüfen. Was  anderseits die Investmentfonds 
betrifft, so bringt es die Struktur dieser, in 
den letzten Jahren immer mehr zunehmen­
dien Anlageform mit sich, daß der Staat im 
Interesse des soliden Rufes unseres Wirt­
schaftslebens solche Gründungen genau un­
ter. Kontrolle halten muß. 

Neben diesen, die Wirtschaft unseres Lan­
des berührenden Problemen werden Sie sich 
mit der Schaffung eines neuen Staatsbürger­
schaftsgesetzes zu befassen •• haben.. Die Ge­
fahr einer Ueberfremdung unseres Landes 
drängt zur Lösung. Es wird zu untersuche? 
sein, ob man nicht Ausländer, die durch lan­
ge Zeit, oft schon durch mehrere Generatio|-
nen, hier ansässig sind, die Einbürgerung ejck 
leichtern kähii. Diese Ausländer haben meist 
hier bei uns tatsächlich eine neue Heimat 
gefunden, denken und fühlen als Liediteri-
steiner, in vielen Fällen haben Liechtenstei­
nerinnen in solche Familien hineingeheiratet 
und es sollte doch möglich sein, diesen Per­
sonenkreis, der  der Gesinnung nach schon 
längst zu uns gehört, n u n  avjph rechtlich in 
unseren Staatsverband aufzunehmen. Erste 
Voraussetzung wird natürlich immer sein, in 
jedem einzelnen Falle die Frage der Wür­
digkeit einer genauen Prüfung zu unterzie­
hen. Auch für Kinder aus einer Ehe eines 
Ausländers mit einer Liechtensteinerin, die 
im Lande geboren und aufgewachsen sind, 
wären neue Regelungen zu  suchen. 

Mit dem Wunsche, daß Gottes Segen Ihre 
Arbeit auch in  diesem J a h r  begleiten möge, 
erkläre ich die neue Sessionsperiode- gemäß 
Artikel 54 der Verfassung für eröffnet. 

Namens des  Landtages richtete der Abgeord­
nete und Alterspräsident Hans Gaßner eine 
Dankesadresse an  den Landesfürsten und hielt 
hierauf folgende Ansprache: 

Die Rede des Alterspräsidenten 
Hans Gaßner 

Nachdem mir altershalber die Ehre zuteil 
geworden ist, die heutige Eröffnungssitzung 
des Landtages zu präsidieren, möchte ich 
nicht unterlassen, Euerer Durchlaudit Na­
mens des Landtages für die Thronrede und 
die Höchstpersönliche Eröffnung der heuri­
gen Sessionsperiode des Landtages aufrich­
tig und ehrerbietig zu danken. 

Euere Durchlaucht! 
Herr  Regierungschef, 
Meine Herren Abgeordnetenl. 

Seine Durchlaucht der Regierende Fürst 
hat in seiner heutigen Thronrede ganz allge­
mein auf einige wichtige Aufgaben hinge­
wiesen, die in der heurigen Session der Be­
handlung und Erledigung harren und hat 
dem Landtage zu dieser Arbeit Gottes Segen 
gewünscht. 

Ich möchte Seine Durchlaucht ergebenst 
bitten, hiefür den herzlichsten Dank des 
Landtages entgegennehmen zu wollen. 

Neben diesen von Seiner Durchlaucht dem 
Landesfürsten hervorgehobenen aktuellen 
Gegenständen werden natürlich die Lösung 
und Erfüllung weiterer laufenden Probleme 
und Aufgaben dem Landtage anheimgestellt 
werden. Wichtig scheint mir  vor  allem die 
Prüfung der Frage der Möglichkeit der  Ein­

führung der obligatorischen Krankenversi­
cherung sein,'die viel unverschuldete Not zu 
lindern geeignet wäre. 

Verschiedene Vorabeiten sind bereits ge­
leistet worden und es wäre wünschenswert, 
wenn dem weiteren intensiven Studium die­
ser Frage ein vermehrtes Augenmerk ge­
schenkt würde, auf daß in tunlichster Bälde 
sich der Landtag mit diesem schon vielseits 
diskutierten Postulate der Einführung einer 
obligatorischen Krankenversicherung befas­
sen kann. 

Die heutige weltpolitische Lage, deren 
Ernst vor  allem durch die regen und vielsei­
tigen Konferenzen und Besuche der führen­
den Staatsmänner gekennzeichnet ist und 
auch die ganze Wirtschaftslage könnten mit 
einem Schlage eine unerwartete Aenderung 
erfahren. Sie sind nict\V,derart stabil, daß 
ohne Bedenken mit einem weiteren Fortbe­
stande der heutigen Hochkonjunktur und des 
Weltfrieden gerechnet werden kann, in die­
sem Falle würde unsere bis anhin gepflogene 
wirtschafts- und sozialpolitische Planung 
gestört und dem Landtage würden zwangs­
läufig andere sich dadurch aufdrängende 
Aufgaben erwachsen. 

Die ganze Welt ist zwar von dem heißen 
Wunsche auf Erhaltung und Festigung des 
Friedens beseelt und auch wir wollen zuver­
sichtlich der Hoffnung Raum geben, daß uns 
die Hochkonjunktur und der Weltfriede er­
halten bleiben, auf daß wir weiter in Frie­
den und Freiheit am Aufbau unserer Heimat 
und unseres Landes weiterarbeiten können 
zur Wohlfahrt des Volkes. 

Ich möchte diese Gelegenheit benützen, 
um an  alle zur Lösung unserer Staatsaufga­
ben berufenen Organe, die Fürstliche Regie­
rung und die Herren Abgeordneten die Bit­
te zu richten zu enger, loyaler und gedeih­
licher Zusammenarbeit. 

Wenn wir so von diesem Geiste und dem 
besten Willen getragen sind und unserem 
geleisteten Eide getreu das Wohl des Vater-
landes nach bestem. Wissen und Gewissen 
zu fördern gewillt und bestrebt sind, werden 
wir alle die an  den Landtag herantretenden 
Fragen und Aufgaben zu lösen und zu mei­
stern im Stände sein. 

!'" i 
..Ii Diese Erwartungen setzt das Volk in Sie, 

jneine Herren Abgeordneten und sie sind 
für Sie auch zugleich heilige Verpflichtungen, 
das von unseren Mitbürgern Ihnen geschenk­

t e  Vertrauen zu rechtfertigen. 
Es ist auch gerade heute nicht nur  mein, 

sondern des ganzen Volkes sehnlichster 
Wunsch, daß uns der innere wirtschaftliche, 
soziale und insbesondere politische Friede 
weiter erhalten bleibe und in loyaler und 
friedlicher Zusammenarbeit alle berufenen 
Kräfte, zu denen vornehmlich auch Sie, mei­
ne Herren Abgeordneten zählen, nur das Be­
ste für Volk und Heimat erstreben, auf daß, 
um mit dem verstorbenen Prälaten Büchel 
zu sprechen, Friede in dem Lande wohne 
und der Wohlfahrt Segnungen gedeihen. 

Auch ich meinerseits wünsche dem Land­
tage von Herzen redit  ersprießliche und er­
folgreiche Arbeit in der neuen Sessions­
periode, deren Erfolg aber nicht unwesent­
lich vom guten ehrlichen Willen, der ruhi­
gen Besonnenheit, der  sachlichen und un­
voreingenommenen Handlungsweise jedes 
einzelnen Abgeordneten abhängt. 

In diesem Sinn und Geiste bitte ich Sie, 
meine Herren Abgeordneten, die neue Ses­
sionsperiode zu beginnen und ich knüpfe 

Der neue Präsident des Landtages 
An der  gestrigen Eröffnungssitzung wählte 

cler Landtag als Nachfolger 'des al'l'zu früh ver­
storbenen iDr. Josef Hoop, Herrn Fürstl. Sarei-
tätsra't Dr. Mart'in 'R i s c h zum neuen Präsiden­
ten. Mit di'eser Wahl 'wurde ein verdientes Mit­
glied unserer gesetzgebenden Behörde zum Vor­
sitzenden erkoren. Landtagspräsident Dr. Mar­
tin R'isch gehört  dem Landtage seit dem Jahre 
1953 >an und  war  melhrere Jahre iFrakt'ionsfüih-
rer  d e r  Fortschrittlichen IBürgerpartei. 

W i r  gratulieren dem neuen Präsidenten des  
Landtages zu seiner ehrenvollen Wahl  und 
wünschen i'hm 'ein erfolgreiches präsidiales 
Wiricen lim Schöße des Landtages. 

den Wunsch an, der Allmächtige möge unse­
re Arbeit zum Wohle unseres Volkes seg­
nen und unseren Durchlauchtigsten Fürsten 
mitsamt seiner Familie und dem ganzen Für­
stenhause und unser Land und Volk weiter­
hin mächtig schützen und glücklich erhalten. 

* 

Nachdem die Abgeordneten vorerst die  
Thronrede Seiner Durchlaucht des Landesfür­
sten und hierauf die Rede des  Alterspräsiden­
ten mit ßeii'fa'll aufgenomm (hatten, verabschie­
dete sich d e r  Landesfürst von d e n  Mitgliedern 
des Hoihen Landtages und verließ in 'Begleitung 
von Regierungschef Frick den Landtagss'aal. 

Unter dem Vorsitz des Alterspräsidenten 
wählte der  Landtag lansdh'l'ießend den  Präsiden­
ten, den  Vice-'Präs'identen, die  Mitglieder der  
Finanzkommission und d e r  Geschäftsprüfungs­
kommission, sowie die Schriftführer. 

Heber Vorschlag des  Abgeordneten Dr. Alois 
Vogt wurden die  Abstimmungen mündlich vor­
genommen und  es wurden öinstlimmig gewählt:  
als Landtagspräsident: 
Abg. FUrstl. Sanitätsrat Dr. Martin Risch (neu) 
als Landtags-Vicepräsident: 

Abg. Dr. Alois Vogt (bisher) 
als Mitglieder der Finanzkommission: 

Abg. Dr. Ernst Bttchel, Rechtsanwalt, 
Gamprin, 

Abg. Stefan Wächter, Malermeister, Schaan 
Abg. Alois Oehri, Landwirt, Gamprin 
Abg. Johann Beck, Arbeiterpräsident, 

Triesenberg; 
als Mitglieder der Geschäftsprttfungskommls-

sion: 
Abg. Meinrad Ospelt, Schmiedemeister, 

Vaduz 
Abg. Leo Gerner, Landwirt, Eschen 
Abg. Andreas Vtfgt, Installateur, Balzers 

als Schriftführer: 
Abg. Alfons Büchel, Postmeister, Mauren 
Abg. Roman Gaßner, Bauunternehmer, 

Vaduz. 


